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Die beiden Fotos im Ver-

gleich verdeutlichen gut, 

welche Dimension das 

Projekt der Freunde aus 

Jöhstadt hat. 

 

Der Preisträger 2015: Interessengemeinschaft 
Preßnitztalbahn e. V. 

Mit dem Claus-Köpcke-Preis 2015 würdigt das Stif-

tungskuratorium die mehr als 25-jährige Arbeit des 

Jöhstädter Vereins zum Erhalt von Zeitzeugnissen aus 

der Entwicklung der sächsischen Schmalspurbahnen. 

Wie bei keinem anderen ehrenamtlich tätigen Zusam-

menschluss bringen die Mitglieder der IGP ihre Ener-

gie in die Rettung und Aufarbeitung von Fahrzeugen, 

den Wiederaufbau von Gleisen, Brücken und anderen 

Eisenbahnanlagen sowie in die Restaurierung von 

Bahnhofsgebäuden ein. 

Die acht Kilometer lange Museumsbahn Steinbach – 

Jöhstadt ist heute ein Aushängeschild für den Frei-

staat Sachsen und das Museumsbahnwesen in ganz 

Deutschland. Der Verein begrüßt am Endbahnhof in 

Jöhstadt pro Jahr mehr als 50.000 Gäste. Der Großteil 

davon taucht bei einer Fahrt mit den vorbildlich restau-

rierten Zügen in die Geschichte der sächsischen 

Schmalspurbahnen ein. Museal aufgearbeitete und 

häufig auch im Einsatz befindliche Güterwagen erin-

nern die Besucher der Preßnitztalbahn daran, dass die 

kleinen Strecken in Sachsen einst nicht nur eine wich-

tige Funktion im Berufs-, Schüler- und Tourismusver-

kehr ausübten, sondern vor allem auch dem Güterver-

kehr dienten. 

Diese von Claus Köpcke den sächsischen Schmal-

spurbahnen bereits vor mehr als 135 Jahren zuge-

dachte Aufgabe erfüllten sie mit Bravour und waren 

damit eine Grundlage für den wirtschaftlichen Auf-

schwung auch in den ländlicheren Regionen Sach-

sens. 

So war die 1892 von Wolkenstein ins 23 Kilometer ent-

fernte Jöhstadt eröffnete Preßnitztalbahn für die Unter-

nehmen in diesem Tal über viele Jahrzehnte die ein-

zige Möglichkeit, ihre Produkte die ersten Kilometer zu 

den Abnehmern in ganz Deutschland und darüber hin-

aus zu bringen. 

 

Seit 1993 fahren die Museumszüge der IG Preßnitztal-

bahn e. V. in Jöhstadt von einem „Interimsbahnsteig“ 

auf Höhe des Lokschuppens ab. Zwischen dem Heiz-

haus aus dem Jahr 1892 und dem ehemaligen Emp-

fangsgebäude war nach der Stilllegung der Schmal-

spurbahn Wolkenstein – Jöhstadt und dem Abriss aller 

Gleise gegen Ende der 1980er Jahre ein Neubaublock 

aus Beton errichtet worden. Dieses Wohnhaus befin-

det sich inzwischen im Eigentum der IGP und soll in 

den nächsten Jahren abgerissen werden, um die 

Gleisanlagen der Museumsbahn nach historischem 

Vorbild bis vor das Empfangsgebäude zu verlängern. 

Der mit 5.000 Euro dotierte Claus-Köpcke-Preis 2015 

möchte einen kleinen Beitrag dazu leisten, dass die 

IGP diesem Ziel in den nächsten Monaten ein Stück 

näher kommt. Die Stiftung Sächsische Schmalspur-

bahnen unterstützt damit die Vision des Vereins, die 

Züge wie zu Lebzeiten Claus Köpckes in Jöhstadt ein- 

und ausfahren zu lassen. 

Außerdem würdigt die Stiftung mit dem Preis das au-

ßerordentliche Bemühen der IGP und der aus diesem 

Verein hervorgegangenen Eisenbahn-Bau- und Be-

triebsgesellschaft Pressnitztalbahn mbH zum Erhalt 

und zur Nutzung ehemaliger Bahnhofsgebäude und 

nebenstehender Häuser – zum Beispiel des ehemali-

gen Bahnhofshotels in Jöhstadt. 

Bis die Züge wieder vor dem historischen Empfangs-

gebäude abfahren, steht vor den Mitgliedern der IG 

Preßnitztalbahn e. V. noch eine Vielzahl an Arbeiten. 

Am spektakulärsten wird dabei der Abriss des Beton-

wohlblockes. Es sollen aber auch Ausstellungsräume 

im Empfangsgebäude eingerichtet werden und es 

müssen neue Parkflächen für die Gäste der Museums-

bahn gefunden werden. Die Stiftung Sächsische 

Schmalspurbahnen wünscht der IG Preßnitztalbahn 

e. V. bei all diesen Projekten viel Erfolg. 
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Spendenkonto 
 

Kontoinhaber: 

Stiftung Sächsische Schmalspurbahnen 

IBAN: DE24 1203 0000 1020 1953 58 

BIC:   BYLADEM1001 

Bank: Deutsche Kreditbank AG  

 

Selbstverständlich erhält jeder Spender 

eine Spendenbescheinigung zugesandt. 

Deshalb wird darum gebeten, die Mittei-

lung über eine Spende mit der Angabe 

Ihrer vollständigen Anschrift zu verbin-

den. 

 
 

el

Aufnahme von 1973, da war die Welt für die Preßnitztalbahner noch in 
Ordnung - Slg. IG Preßnitztalbahn e. V 

Foto von 2012: Das Empfangsgebäude und die Gleisanlagen werden  
von einem 80er-Jahre-Plattenbau getrennt. Das soll sich ändern!  

(Foto: Tino Händel) 

weitere Informationen unter www.pressnitztalbahn.de 
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Liebe Freunde der sächsischen 
Schmalspurbahnen, 

was man gemeinsam erreichen kann, 

wurde am 5. August in Bertsdorf bei der 

Einweihung des I K-Zuges sichtbar.  

An diesen Tagen hörte man oft die 

Worte „Das geht nur in Sachsen.“ Ja, so 

ist es wohl – ohne die Initiativen andern-

orts nicht gebührend anerkennen zu wol-

len. Verschiedene Partner haben ihren 

Beitrag geleistet, jeder hat etwas „abge-

geben“ und viel mehr „zurückbekom-

men“. Jeder Wagen für sich ist interes-

sant und zu würdigen – das Besondere 

ist aber das gemeinsame Auftreten als 

sachsenweites Gemeinschaftsprojekt. 

Dem Projektträger – der Sächsisch-

Oberlausitzer Eisenbahngesellschaft – 

ist in besonderer Weise dafür zu danken, 

diese Zusammenarbeit initiiert und koor-

diniert zu haben. Die Motivation – wir 

schaffen das – war entscheidend für den 

Erfolg.  

Für die Stiftung Sächsische Schmalpur-

bahnen war es eine Ehre, ein Teil dieser 

Gemeinschaft sein zu dürfen. Den Spen-

dern, die sich dem Projekt 107K ange-

schlossen haben, ist es zu danken, dass 

auch dieser Wagen im Zugverband da-

bei sein konnte. Eine besondere Aner-

kennung gilt den regionalen Fachfirmen 

und Eisenbahnspezialisten, die erneut 

bewiesen haben, was die Fachleute in 

Sachsen alles können. 

Bitte unterstützen Sie die Partner des 

I K-Zuges, das Projekt hat alle in beson-

derer Weise gefordert, auch finanziell.  

Herzlichen Dank vorab, 

Ihr Dr. Andreas Winkler 

Das Wunder aus Sachsen – Teil 2 

Man sieht es bereits am Titelbild: Es ist vollbracht. Der 

IK-Zug rollt! Bis zuletzt wurde geschraubt, gehämmert, 

gesägt und lackiert. Dennoch war nicht klar, ob der 

Zug, und speziell der 107K, rechtzeitig zu der geplan-

ten Eröffnungsveranstaltung der Historik Mobil im 

Zittauer Gebirge fertig sein wird. Erst im Verlauf des 

Festaktes überreichte der Landesbevollmächtigte der 

Bahnaufsicht des Freistaates Sachsen, Dr. Steffen 

Henkel, die vorläufige Betriebserlaubnis des I K-Zu-

ges. 

Umso größer war dann die Erleichterung bei allen Be-

teiligten am Gemeinschaftswerk der sächsischen 

Schmalspurbahnen. Am Abend des 5. August 2016 

trat der I K-Zug seine Jungfernfahrt an und damit er-

hielt die I K Nr. 54 sieben Jahre nach ihrer Inbetrieb-

nahme einen zeitgeschichtlich passenden Zug. Eine 

Augenweide: diese besondere Lok mit diesen - jeder 

für sich - einzigartigen Wagen, lässt Fotografen und 

Eisenbahn-Freunden das Herz höher schlagen. 

 

Die Sonderfahrten am folgenden Wochenende waren 

bis auf wenige Restkarten ausverkauft und manche 

Fahrgäste kamen mit historischer Kleidung – ganz im 

Sinne „Reisen Anno 1900“. 

 

Die nächsten Einsätze des I K-Zuges 

27./28.08.2016 Schwarzbachbahn in Lohsdorf 

10./11.09. 2016 Döllnitzbahn in Mügeln 

Karten gibt es über das Kundenbüro der SOEG. 

Telefon: 03583 540540 

Die Einweihung des Zuges war nicht alleiniger Höhe-

punkt der gelungenen Veranstaltung am Bahnhof 

Bertsdorf. Denn: 

Wir haben einen neuen alten Köpcke-Preisträger: 

 

Die Interessengemeinschaft Preßnitztalbahn konnte 

das Kuratorium des Claus-Köpcke-Preises mit ihrem 

ambitionierten Projekt der Wiedererrichtung der ur-

sprünglichen Gleisanlage Bahnhof Jöhstadt einstim-

mig überzeugen. Ein Vorhaben was in Sachsen, 

Deutschland und darüber hinaus seines Gleichen 

sucht.  

G. Seifert, der den Preis in Bertsdorf entgegennahm, 

war sprachlos, denn damit hatten die Freunde aus 

Jöhstadt nicht gerechnet. Herzlichen Glückwünsch! 

 

Ausführliche Informationen zum Gewinner-Projekt ste-

hen auf der letzten Seite bereit. 
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Der „neue“ 107K im Detail 

Lampen 
 

Was sofort ins Auge sticht, sind die von Stefan Herforth in Zu-

sammenarbeit mit dem Kunstschmied Reichelt aus Freiberg 

nachgebauten Lampen. Sie sind den einst im Wagen vorhande-

nen Rüböllampen originalgetreu nachempfunden. Sie beleuchten 

nicht nur den Fahrgastraum, sondern durch einen Wanddurch-

bruch hindurch gleichzeitig auch die Bühnen. Rauchabzüge auf 

dem Dach vervollständigen die Lampen. 

Rüböl war ein brennbares Öl, welches zur Beleuchtung verwen-

det wurde. Ab ca. 1913 wurden die Wagen dann auf Gasbe-

leuchtung umgestellt. 

Jetzt sind die neuen Lampen elektrisch beleuchtet, was durch 

die Firma Elektro-Tschierschke umgesetzt wurde. 

Der Personenwagen 107K be-
sitzt viele kleine Besonderheiten, 
der es einer genaueren Betrach-
tung bedarf. 
 

Die Firma Holzbau Große in Jonsdorf, die 

Malerfirma Lange aus Zittau und die Firma 

Fahrzeugtechnik Wuttig aus Göda waren, wie 

bereits im vorigen I K-Report erwähnt, die 

Hauptakteure beim Aufbau des 107K – ihnen 

gilt ein besondere Dank. Aber was wäre der 

107K ohne die kleinen Feinheiten, die im Fol-

genden beschrieben werden?  

Sitzbänke 
 

Im Inneren des 107K finden 14 Reisende einen Sitzplatz. Die Längs angeordneten 

Sitzbänke wurden von der Fa. Große originalgetreu nachgebaut. Die Sitzflächen 

und Rückenlehen wurden mit Stuhlgeflecht versehen. Als Wagen der 2. Klasse 

sind diese Sitzflächen mit Kissen belegt. 

Die Sitzkissen mit Rosshaarfüllung nähte in liebevoller Handarbeit Katrin Frey. Die 

Kissen ziert der Schriftzug „K. Sächs. Sts. E B.“. 

 

Übrigens: Bestand zu damaliger Zeit auf der Einsatzstrecke des Wagens 107K ein 

hoher Bedarf an Sitzplätzen der 3. Klasse, dann sammelte der Zugführer die Sitz-

kissen ein und steckte über die 2. Klasseschilder am Wagenkasten außen die 

Schilder der 3. Klasse! 

Beschriftung 
 

Der 107K trägt natürlich auch wie-

der seine Beschriftung in sächsi-

scher Schattenschrift. Diese wurde 

durch Stefan Herforth und Rüdiger 

Guth mit Hilfe von Schablonen auf-

gemalt. Herr Guth zeichnete auch 

die Zierlinien freihändig auf den 

Wagenkasten! 
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Spendenaktion „Wagen Nr. 107K“ für den „Sächsischen I K-Zug“! 
 

Nun gilt es die Schlussrechnungen zu begleichen! Unterstützen Sie uns dabei! 

 

Kontoinhaber:   Stiftung Sächsische Schmalspurbahnen  

IBAN:    DE24 1203 0000 1020 1953 58  

BIC:      BYLADEM1001 

Bank:    Deutsche Kreditbank AG  

Verwendungszweck:  107K 

 
Jetzt auch: Online-Spenden unter www.stiftung-ssb.de 

Die besondere Spende 

 

Aus Wien – vom dortigen Fach-

verlag Railway-Media-Group – 

erhielten wir vor einigen Wochen 

eine Mail und das Angebot, den 

Wiederaufbau des Wagens 107K 

mit einer Sachspende zu unter-

stützen. Wenige Tage später ka-

men mit der Post druckfrische 

Exemplare von Fachbüchern 

über verschiedene österreichi-

sche Schmalspurbahnen, die wir 

an dieser Stelle im Auftrag unse-

rer Unterstützer aus Wien anbie-

ten möchten: 

 

Freie Fahrt für die Mariazeller-

bahn  

(ISBN 978-3-902894-30-4) 

 

Vision wird Himmelstreppe – Die 

Mariazellerbahn und ihre Trieb-

wagen  

(ISBN 978-3-902894-28-1) 

 

Eine Reise mit der Ybbstalbahn 

(ISBN 978-3-9503057-7-7) 

 

Vom VT 31 zum 5090  

(ISBN 978-3-9503057-0-8) 

 

Interessenten wenden sich bitte 

per Mail an uns: info@stiftung-

ssb.de 

 

Sie unterstützen auch auf diesem 

Weg den Abschluss des Projekts 

107K ohne Kreditfinanzierung – 

die Schlussrechnungen kommen 

noch! Ein herzliches Dankeschön 

an die Railway-Media-Group in 

Wien auch auf diesem Wege. 

Krone 
 

An den Längsseiten des Wagenkastens fal-

len besonders die sächsischen Kronen auf. 

Diese wurde von Stefan Herforth nach Origi-

nalunterlagen im Verkehrsmuseum Dresden 

reproduziert. Nach der Herstellung eines Ur-

modells konnten neue Kronen in Bronze ge-

gossen werden. 

Kupferdachrinne 
 

Die dem Wagen einst umgebende Kupfer-

dachrinne wurde von Dachdecker Jens Men-

zel aus Hörnitz in wunderbarer Handarbeit 

neu erstellt. Ebenso fasste er die Dachkante 

des Oberlichtes mit Kupferblech ein und 

brachte den Dachbelag auf. Besondere Be-

achtung finden auch die Abläufe in der Dach-

rinnen an den Stirnseiten des Daches. 

Beschläge 
 

Die Türschlösser beider Schiebetüren sowie deren Beschläge wur-

den von Tristan Schlick, Inhaber der Firma Metallbau Schlick, origi-

nalgetreu nachgebaut. Die Türen besaßen damals noch keine Klin-

ken, sondern Drehgriffe. 

Ebenso fertigte Herr Schlick die Stützen der Herberleinrollen auf 

dem Dach des Wagens 107K an. Die Rollen selbst fertigte der Inte-

ressenverband der Zittauer Schmalspurbahnen. 

Ein besonderes Detail stellen in ihrer Art und Funktion auch die 

Perronbügel dar, welche ein Herausfallen von Reisenden während 

der Fahrt verhindern sollen. Sie waren die Vorgänger der heute 

noch verwendeten Scherengitter. 

 

 


